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Landgericht

Neun Jahre
Haft für

Brandstiftung
Markkleeberg/Leipzig (uw). Neun 
Jahre und drei Monate Freiheitsentzug 
– so lautet das Urteil in der Strafsache 
Christopher B. Der 26-jährige Mark-
kleeberger musste sich seit Ende März 
wegen versuchten Mordes in elf Fällen 
und besonders schwerer Brandstiftung 
vor dem Landgericht Leipzig verant-
worten. Die Staatsanwaltschaft warf 
ihm vor, in der Nacht zum Pfingstsonn-
tag 2011 eine Federkernmatratze im 
Erdgeschoss eines Mehrfamilienhauses 
in der Mittelstraße in Markkleeberg in 
Brand gesteckt zu haben. Das Feuer 
war auf das Treppenhaus übergegriffen 
und hatte den Bewohnern der oberen 
Etagen den Fluchtweg versperrt. Da er 
bis Mai vergangenen Jahres selbst Mie-
ter in dem Haus war, habe er sehr wohl 
gewusst, dass Menschen in Gefahr sind 
und deren Tod billigend in Kauf ge-
nommen, so die Staatsanwaltschaft. 
Vier Personen hatten eine Rauchvergif-
tung erlitten und mussten stationär be-
handelt werden. Der Schaden am Ge-
bäude belief sich auf 690 000 Euro. 
Der Vorsitzende Richter Hans Jagen-
lauf berücksichtigte beim Strafmaß 
aber noch weitere Taten, darunter vor-
sätzliche Körperverletzung und Sach-
beschädigung zum Nachteil der ehe-
maligen Lebensgefährtin von 
Christopher B. 

Verkehr

Busse fahren
mit Umleitung

Markranstädt (B.E.). Ab Montag fah-
ren die Buslinien 61, 65, 130, 161, 163, 
164 sowie der Nachtbus N 2 in Mark-
ranstädt bis auf weiteres in der Leipzi-
ger Straße zwischen Parkstraße und 
Zwenkauer Straße sowie in der Schul-
straße zwischen Leipziger Straße und 
Schkeuditzer Straße stadtauswärts mit 
Umleitung über die Eisenbahnstraße. 
Grund sind Leitungs- und Straßenbau-
arbeiten, teilten die Leipziger Verkehrs-
betriebe mit. Die Haltestellen Robert-
Koch-Straße in Richtung Schkeuditzer 
Straße sowie die Ankunftshaltestelle in 
der Schulstraße können nicht bedient 
werden. Von der Buslinie 130 kann zu-
dem die Haltestelle Schkeuditzer Stra-
ße in Richtung Angerbrücke nicht an-
gefahren werden.

Fasten auf Italienisch 
im Lindensaal

Markkleeberg (B.E.). „Fasten auf Italie-
nisch“ heißt ein Film, der am Dienstag 
ab 19 Uhr im Rahmen des Low-Budget-
Kinos im Kleinen Lindensaal des Mark-
kleeberger Rathauses gezeigt wird. Der 
Streifen dreht sich um den lebenslusti-
gen Italiener Dino, der ein Doppelleben 
führt. Er stammt aus einer arabischen 
Familie, die von seiner Situation nichts 
weiß und vielmehr glaubt, er mache in 
Italien Karriere. Der Eintritt kostet an 
der Abendkasse zwei Euro.

Nur jeder Zweite nutzt die Hilfe
Bildungs- und Teilhabepaket droht im Landkreis zum Teil zu verpuffen

Borna. Ist das Bildungspaket ein Er-
folgsrezept? Seit Anfang 2011 gibt das 
Jobcenter Geld für Schulessen, Klas-
senfahrten, Vereinsmitgliedschaft, Mu-
sikschule, Nachhilfe. Heranwachsen-
den aus Hartz-IV-Familien stärker die 
Teilhabe am Leben zu ermöglichen, ist 
der Ansatz der Bundespolitik. Die Bi-
lanz auf Kreisebene ist allerdings 
durchwachsen. Nächste Woche befas-
sen sich die Sozialraum-Konferenzen 
mit den Gründen.

„Besser geworden, aber nicht zufrie-
denstellend.“ Das Fazit, das Jörg Alt-
mann, Leiter des Jobcenters Landkreis 
Leipzig, zieht, ist eindeutig: Zu wenige 
der Kinder und Jugendlichen aus finan-
ziell schlecht gestellten Familien, die 
durch das Bildungs- und Teilhabepaket 
profitieren sollen, werden erreicht. Et-

was mehr als 10 000 Menschen im Land-
kreis sind anspruchsberechtigt, doch nur 
rund 5000 von ihnen stellten seit Januar 
2012 mindestens einen Antrag. Eine 
Quote von 50 Prozent. Das sei besser als 
die 30 Prozent im vergangenen Jahr, so 
Altmann: „Aber 70 Prozent sollten es 
werden. Das ist unser Ziel.“

Auf den Sozialraum-Konferenzen wer-
de man nach Wegen suchen, dieses Ziel 
zu erreichen, so Altmann. Hier will der 
Amtsleiter vor allem die Erzieherinnen 
in den Kindereinrichtungen, die Lehrer, 
die Mitarbeiter in Jugendtreffs, die Eh-
renamtlichen in den Vereinen erreichen 
und mobilisieren, um bei den Eltern für 
die bestehenden Offerten zu werben: 
„Sonst verpufft jedenfalls zum Teil, was 
Bundesverfassungsgericht und Gesetzge-
ber erreichen wollten.“

„Wenn die Eltern ihre Kinder nicht in 

einen Sportverein bringen oder in einer 
Musikschule anmelden, dann bleiben die 
Kinder außen vor“, sagt Altmanns Stell-
vertreterin Silvia Michels. Die Eltern 
stünden in der Verantwortung. Anderer-
seits sei klar, dass die Angebote in den 
ländlichen Regionen nicht so vielfältig 
seien wie in größeren Städten. Und dass 
hier alles immer mit Fahrwegen, sprich 
finanziellem Aufwand, verbunden sei.

Der Zuschuss, den es zum Schulessen 
gibt, wird von vielen genutzt. Das Ver-
fahren habe man ein bisschen entbüro-
kratisieren können. „Das hat aber nicht 
dazu geführt, dass die Zahl derer, die ins-
gesamt am Schulessen teilnehmen, 
wächst“, sagt Altmann. Nachgefragt wür-
de Unterstützung bei Klassenfahrten. Die 
Lernförderung sei dagegen ein Problem-
fall, denn in Sachsen gebe es Geld für 
Nachhilfe nur dann, wenn Versetzungs-

gefahr drohe. Das treffe nicht in den 
meisten Fällen zu, in denen gleichwohl 
Hilfe pädagogisch sinnvoll wäre. Für das 
Zahlen von Beiträgen für den Fußball-
verein oder die Stützung kreativer Be-
schäftigungen nehmen noch viel zu we-
nige das Jobcenter in Anspruch. „Unsere 
Fallmanager weisen die Familien aus-
drücklich auf solche Möglichkeiten hin“, 
sagt Altmann. Zudem gebe es Flyer, die 
zeigten, was wie gefördert würde. Es fal-
le auf, dass im Bereich des Leipziger 
Landes die Inanspruchnahme 2011 nied-
riger gewesen sei als im Muldental. Jetzt, 
da alle Fäden in Grimma zusammenlie-
fen, sollte das Vergangenheit sein.

Neu ist, dass ab dem neuen Schuljahr 
die Schülerbeförderung ausschließlich 
über das Teilhabepaket finanziert wird. 
Der Landkreis hat seine Satzung entspre-
chend verändert. „Die Berechtigten wer-

den nichts davon merken. Die Leistungen 
werden wie bisher beantragt, nur dass 
ein zusätzliches Kreuzchen nötig wird“, 
sagt Jörg Altmann. Allerdings übernimmt 
das Jobcenter den jährlichen Elternanteil 
von 100 Euro nicht in Gänze: Jene sechs 
bis zwölf Euro, die als Kostenpunkt für 
Beförderung in die monatliche Regelleis-
tung eingepreist sind, müssen die Eltern 
bezahlen – allerdings nicht jeden Monat, 
sondern einmalig.  Ekkehard Schulreich

„Bildungspaket – ein Erfolgsrezept?!“ lautet 
das Thema der Sozialraum-Konferenzen.  Am 
Mittwoch ab 13.30 Uhr wird zur Konferenz 
für die Sozialräume „Mitte/Region Borna“, 
„West/Elsteraue“ und „Südraum Leipzig“ ins 
Rathaus Kitzscher, Ernst-Schneller-Straße 1, 
eingeladen. Die Tagesordnung sieht neben 
Informationen zum Bildungs- und Teilhabepa-
ket die Darstellung der Erfahrungen im Land-
kreis Leipzig, eine Diskussion und einen Aus-
blick vor. 

Alle Bäume sind gesetzt: Im Arboretum beim Botanischen Garten in Großpösna fachsimpeln Andreas Sickert vom Stadtforst Leipzig, Christian Wirth, Pfarrer Albrecht Häußler und  
der technische Leiter Mathias Schwieger über den Zustand des Aesculus Hippocastanum, auch bekannt als Rosskastanie.  Foto: Andre Kempner

Baumsammlung eröffnet
Arboretum bietet als Teil des Botanischen Gartens in Großpösna Platz für 72 Arten / Hauptziel ist Forschung

Großpösna (kel). Zerreiche, Scheinzy-
presse und die wertvolle Elsbeere sind 
nur einige der seltenen Baumarten, die 
seit kurzem im Arboretum in Großpös-
na wachsen. Diese Baumsammlung – 
direkt neben dem Botanischen Garten 
gelegen – umfasst auf zwei Hektar Flä-
che 72 verschiedene Arten. 

In den vergangenen Wochen wurden 
die etwa fünf bis sieben Jahre alten und 
zwischen 80 Zentimeter und drei Meter 
großen Bäume gepflanzt. „Das war nur 
aufgrund der guten Zusammenarbeit 
mit unseren Kooperationspartnern, der 
Gemeinde Großpösna, der ansässigen 
Kirchengemeinde, die das Gelände zur 
Verfügung stellt, dem Freundeskreis 
Botanischer Garten Oberholz und dem 
Stadtforst Leipzig möglich“, sagt Pro-
jektleiter Christian Wirth, Professor für 
Spezielle Botanik und funktionelle Bio-
diversität der Universität Leipzig und 

Direktor des Deutschen Zentrums für 
Integrative Biodiversitätsforschung.

Das Arboretum soll in erster Linie 
der Forschung dienen. Hier soll unter-
sucht werden, wie sich Klima und Um-
weltverschmutzung auswirken. „Au-
ßerdem wollen wir herausfinden, ob 
sich die funktionale Vielfalt, also die 
große Bandbreite an Arten, positiv auf 
das Wachstum und die Resistenz der 
Pflanzen auswirkt“, erklärt Wirth.

Denn das Arboretum ist ein Teilpro-
jekt im Rahmen des großen EU-For-
schungsvorhabens „FunDivEurope“. 
An sechs verschiedenen europäischen 
Standorten, von Spanien bis Finnland, 
wird untersucht, ob artenreiche Wälder 
ökologisch besser „funktionieren“.

In Großpösna wurden insgesamt 720 
Bäume in die Erde gebracht, sie stam-
men aus allen Teilen Europas und aus 
Nordamerika. „Wir haben hier alles 

versammelt, was eine Chance hat, in 
der Region zu wachsen“, sagt Wirth. 
Insgesamt 8000 Euro hat die Anschaf-
fung der Gewächse gekostet. 

Das Arboretum ist in Form eines 
Parks angelegt. Es gibt fünf Abschnitte, 
die sich in Bodenbeschaffenheit, Nähr-
stoffgehalt, Sonnenintensität, Feuchtig-
keit, Menge der Umwelteinflüsse und 
Schadstoffe unterscheiden. Jede Baum-
art kommt mindestens ein Mal in jedem 
Abschnitt vor.

Die Baumsammlung soll zwei Grund-
sätzen genügen: Zum einen ist sie so 
gestaltet, dass sie wissenschaftlichen 
Analysen eine solide, statistische 
Grundlage bietet. Profitieren werden in 
Zukunft sowohl Absolventen als auch 
Wissenschaftler diverser Institute und 
Forschungsrichtungen. Das Arboretum 
soll aber auch der Erholung der Bürger 
dienen und in Sachen Umweltbildung 

aufklären. So solle eine direkte Erfah-
rung der Mannigfaltigkeit und Schön-
heit europäischer Gehölze ermöglicht 
werden, sagt Wirth. Über einen Pfad 
können Besucher ins Innere des Waldes 
gelangen, wo eine Lichtung mit Rasen-
fläche ausreichend Platz bietet, um 
Schulklassen naturnah und anschaulich 
Baumkunde zu vermitteln. Auf Schau-
tafeln werden Informationen zu einzel-
nen Arten präsentiert. Außerdem sollen 
Tafeln mit Naturspielen errichtet wer-
den, um Kinder für die Unterschiedlich-
keit der Baumarten zu sensibilisieren.

Im kommenden Jahr soll das Gelän-
de öffentlich für jedermann zugänglich 
sein, wann genau hängt vom Wachs-
tum der Bäume ab, da diese noch emp-
findlich sind. Geführte Gruppenrund-
gänge wird es laut Wirth aber bereits 
in diesem Sommer geben.

 Kerstin Leppich

Drogen, Diebstahl 
und Flucht

Markkleeberg (kel). Nicht ohne Grund 
entzogen sich am Donnerstagmittag of-
fenbar zwei Männer einer Verkehrskon-
trolle in Markkleeberg. Die 20 und 23 
Jahre alten Männer fuhren mit einem 
Krad Simson in Schlangenlinien und 
ohne Versicherungskennzeichen. Vor 
der Verkehrskontrolle flüchteten sie, 
konnten aber gestellt werden. Bei der 
Überprüfung zeigte sich, dass das Krad 
gestohlen war. Zudem ist der Fahrer 
nicht im Besitz einer gültigen Fahrer-
laubnis und es besteht der Verdacht, 
dass er unter Drogen stand, wie die Poli-
zei mitteilt. Auf dem Polizeirevier leiste-
ten die Tatverdächtigen aktiven Wider-
stand. Dabei wurden zwei Beamte leicht 
verletzt. Die Ermittlungen laufen.

Zusammenstoß nach 
Unaufmerksamkeit

Großpösna (kel). Zu einem Verkehrsun-
fall kam es am Donnerstagnachmittag in 
Großpösna. Der Fahrer eines Suzuki 
wollte aus der Damaschkestraße nach 
links auf die Hauptstraße abbiegen. Da-
bei beachtete er einen von links kom-
menden Nissan nicht und stieß mit ihm 
zusammen. Nach Polizeiangaben ent-
stand ein Schaden von zirka 6000 Euro.

Zeugenaufruf

Auffahrunfall
in Großlehna

Markranstädt (kel). Die Polizei sucht 
Zeugen für einen Verkehrsunfall, der 
sich bereits am 1. Juni im Markran-
städter Ortsteil Großlehna ereignet hat. 
Gegen 14.45 Uhr, wollte der Fahrer ei-
nes Opel Corsa aus einer Grundstücks-
ausfahrt an der Rudolf-Breitscheid-
Straße 83 nach links in Richtung 
Markranstädt abbiegen. Von der Orts-
mitte näherte sich ein blauer VW mit 
hoher Geschwindigkeit. Trotz Gefah-
renbremsung fuhr der VW auf den Cor-
sa auf. Anschließend flüchtete der VW-
Fahrer von der Unfallstelle. Am VW 
müssten im Frontbereich Unfallspuren 
vorhanden sein, vermutet die Polizei. 
Der Fahrer soll ein junger Mann mit 
kurzen Haaren gewesen sein. Zeugen, 
die sachdienliche Hinweise besonders 
zum Fahrer geben können, werden ge-
beten, sich unter Angabe der Nummer 
757 an die Verkehrsüberwachung der 
Polizeidirektion Westsachsen, Telefon 
0341 255100 oder an jede andere Poli-
zeidienststelle zu wenden.
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